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Auf den Spuren der OKW-Außenstelle Stahnsdorf 

Erinnerungen von Rudolf Staritz 

Von Norbert Dotzler  

Rudolf Staritz, Jahrgang 1921, dürfte wohl der letzte noch lebende Zeitzeuge sein, der 1941/42 in der OKW-Aussen-

stelle Stahnsdorf als Funker und in der Gerätekonstruktion tätig war und darüber, aufgrund seines außergewöhnlichen 
Gedächtnisses, lebendig und anschaulich berichten kann. Seine Erzählungen in mehreren Gesprächen mit dem Autor 

in den Jahren 2018/19, ergänzt um eigene Recherchen, sind die Grundlage dieses Berichtes, der als Ergänzung zum 

Manuskript "Abwehrfunk - Funkabwehr" von Rudolf Staritz gedacht ist.  

 

Das heutige "Objekt Stahnsdorf" der Green Park GmbH, Ruhlsdorfer Straße 95, liegt ungefähr in 

der Mitte zwischen Stahnsdorf und Ruhlsdorf im Süden von Berlin. 1938 befand sich dort nur ein 

kleines Wäldchen, in dem die "Amtsgruppe Auslandsnachrichten und Abwehr"
1
 unter der Tarnbe-

zeichnung "Heeresneubauamt" mit der Errichtung einer Funkzentrale begann, die im Mai 1939 be-

zogen wurde.
2
  

 

 
Bild 13 

Norden 

 
Bild 2 (Ausschnitt aus /5/) 

Die auch als "OKW-Außenstelle Stahnsdorf" bekannte Dienststelle (Abwehr-interner Deckname 

"Schloß")
4
 gehörte zum Referat Ii "Geheimer Funkmeldedienst", das für den Aufbau und den Be-

trieb der internen Abwehrfunknetze, der Agentenfunknetze und für die Bereitstellung der erforder-

lichen Funktechnik, insb. die Entwicklung und Herstellung von Agentenfunk- (Afu-) Geräten, zu-

ständig war. Als fachlich vorgesetzte Dienststelle und "Mutterhaus" für alle im Geheimen Funk-

meldedienst der Abwehr eingesetzten Funker gehörten zu Ii auch die entsprechenden Ausbil-

dungseinrichtungen in Krugsdorf (später Striegau
5
) und in Neuhof, sowie die neue, 1942 bezogene 

Funkzentrale bei Belzig/Mark.  

Wie die Bilder 3 und 4 zeigen, ist von dem damaligen Wäldchen heute nicht mehr viel übrig, und 

auch die sonstige Umgebung hat sich stark verändert. Bild 3 ist eine englische Luftaufnahme vom 

23. März 1945, die ungefähr den in Bild 2 blau eingerahmten Bereich umfasst. Die heutige Situa-

tion zeigt Bild 4, dessen Ausrichtung an Bild 3 angepasst wurde (zur Nordrichtung siehe Bild 2).  

                                                
1  ab 10.10.39 "Amt Ausland/Abwehr", siehe /1/, Seite 118 und 121.  
2  /7/, Seite 152.  
3  Bilder ohne Quellenangabe sind Aufnahmen des Verfassers.  
4  /2/, Seite 49.  
5  Mit Einrichtung von Striegau wurde Krugsdorf Ende 1940 geschlossen. Rudolf Staritz war von der Ausbildung 

freigestellt, da er bereits über die erforderlichen Funkkenntnisse und Morsefertigkeiten verfügte. Sein jüngerer Bru-

der, der im Frühjahr 1941 direkt in der OKW-Außenstelle seinen Dienst antrat, wurde in Striegau ausgebildet.  
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Bild 3 (/6/) 

 
Bild 4 (Google maps) 

In den nachfolgenden Ausschnitten aus Bild 3 und 4 sind die damaligen und die heute noch vorhandenen Gebäude der OKW-Außenstelle Stahnsdorf 

markiert. Den beleuchteten Dachflächen und dem Schattenwurf des Richtfunkturms in Bild 5 ist zu entnehmen, dass die Sonne zum Zeitpunkt der 

Aufnahme im Südwesten stand, d.h. Bild 3 wurde am Nachmittag des 23. März 1945 aufgenommen.  
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Bild 5: OKW-Außenstelle Stahnsdorf (Ausschnitt aus Bild 3) 

 
Bild 6: Heutige Situation (Ausschnitt aus Bild 4) 

1 Ruhlsdorfer Weg 2 Zufahrt zur Dienststelle (heute überbaut, siehe Bild 6)  3 Eingang mit Wachgebäude (nicht mehr vorhanden). Die Soldaten, die 

die Wache besetzten und auf dem Gelände patrouillierten, wurden im 

täglichen Wechsel von den Wehrmachtseinheiten in Stahnsdorf gestellt;  

die Funker vor Ort mussten keinen Wachdienst leisten. 

4 Unterkunftsbaracke, später als die anderen Gebäude errichtet. Aus Tarnungsgründen wurden 
nicht alle Bäume an dieser Stelle gefällt, sondern mindestens einer in die Baracke integriert. 

Dessen Stamm ging genau durch jene Stube, in der Rudolf Staritz untergebracht war.  

5 Doppelgarage mit Anbau (heute Haus 9 und 8 im Green Park).  6 Hauptgebäude (heute Haus 6 im Green Park).  7 Wohnhaus (heute Haus 13 im Green Park).  

8 Teil der Umzäunung (nicht mehr vorhanden).  9 Unterkunftsbaracke (nicht mehr vorhanden).  10 Unterkunftsbaracke (nicht mehr vorhanden).  

11 Richtfunkturm (nicht mehr vorhanden). Sein Schattenwurf ist innerhalb der gestrichelten Linien zu erkennen (siehe auch Bild 9).  12 Feuerlöschteich (noch vorhanden). 
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Die folgende Aufnahme entstand 1941, der hier im Aufbau befindliche Gitterturm diente nach 

Fertigstellung als Antennenträger für eine Dezimeter-Richtfunkstrecke zu der neuen, 1942 bezo-

genen Abwehr-Funkzentrale in Belzig/Mark. Um diesen Turm zu errichten, musste die Umzäu-

nung teilweise abgebaut werden.  

 
Bild 7 (/3/, Seite 14) 

Links ist das heutige Haus 13 mit dem Balkon im ersten Stock zu sehen, rechts davon die nicht 

mehr vorhandene Unterkunftsbaracke (Nr. 9 in Bild 5) und rechts daneben Haus 6, das - anders als 

heute - noch kein Fenster direkt unter dem Giebel aufweist.  

Außerdem zeigt Bild 7 verschiedene Antennenmasten, wobei zwischen den Masten A - B und  

C - D jeweils eine Richtstrahlantenne gem. Bild 8 aufgehängt war.  

 
Bild 8: Richtstrahlantenne nach W8JK (/3/, Seite 16) 
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Bild 9 (Ausschnitt aus Bild 3) 

Vergleicht man die Blickrichtung in Bild 7 mit 

Bild 9, muss der Fotograf im Bereich des Feu-

erlöschteichs gestanden haben. Gleiches gilt für 

Bild 10. Da der Richtfunkturm (roter Kreis in 

Bild 9, Schattenwurf schräg am Hauptgebäude 

vorbei) direkt neben dem Becken des Feuer-

löschteichs steht, von dem jedoch weder in 

Bild 7 noch in Bild 10 etwas zu sehen ist, dürf-

te letzterer wohl erst nach Fertigstellung des 

Turms angelegt worden sein.  

Für diese Vermutung spricht auch, dass die ein-

zelnen Turmsegmente vor Ort montiert und 

aufgerichtet wurden (siehe Bild 7 und 10), wo-

für eine entsprechend große und freie Fläche 

erforderlich war - und die stand vor allem im 

Bereich des späteren Feuerlöschteichs zur Ver-

fügung.  

Der Teich ist noch vorhanden, ebenso wie die 

Entnahmestelle mit der Anschlussleitung, die 

in Bild 9 als "Strich" in der Mitte der unteren 

Schmalseite des Teichs zu erkennen ist.  

 

 
Bild 10 (/3/, Seite 14) 

 

Bild 11: Feuerlöschteich und Entnahmeleitung mit Druckanzeige. 

 


